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Gold schmieden
bei VHS lernen

Salzkotten (WV). Bei der VHS
können Interessierte Grundtech-
niken des Goldschmiedens lernen.
Der Kursus erstreckt sich über
vier Termine und beginnt am
Donnerstag, 27. April, um 18.30
Uhr im Schulzentrum Salzkotten.
Anmeldungen sind online unter
www.vhs-vor-ort.de sowie unter
Telefon 05258/5071000 möglich.

Fahranfänger
verunglückt

Henglarn (WV). Ein Fahran-
fänger hat am Mittwochabend in
der Nähe von Henglarn die Kont-
rolle über sein Auto verloren. Bei
dem Unfall wurde neben dem
Fahrzeugführer auch eine Mitfah-
rerin verletzt, teilte die Polizei am
Donnerstag mit. Der 18-Jährige
hatte gegen 19.45 Uhr die Land-
straße 818 Richtung Autobahn be-
fahren. Etwa einen Kilometer vor
Henglarn kam der Wagen auf re-
gennasser Fahrbahn in einer Kur-
ve von der Fahrbahn ab und über-
schlug sich auf einer Wiese, wo er
auf den Rädern stehend zum Still-
stand kam. Fahrzeugführer und
seine Beifahrerin (28) kamen mit
leichten Verletzungen mit einem
Rettungswagen in ein Paderbor-
ner Krankenhaus. Es entstand
Schaden von etwa 6000 Euro.

Hermann Wittlage 
feiert Jubiläum

Meerhof (WV). Hermann Witt-
lage aus Meerhof feiert an diesem
Samstag sein 40. Betriebsjubiläum

bei der Firma Lü-
cking Baustoffe
GmbH & Co.KG in
Lichtenau. Der
Jubilar trat am 15.
April 1977 in das
Unternehmen
ein. Der 60-Jähri-
ge engagiert sich
im Unternehmen
im Ein- und Ver-
kauf.

Hermann 
Wittlage 

Rehe laufen auf 
B 68 gegen Auto 

Lichtenau (WV). Bei einem Un-
fall mit Rehen ist ein Autofahrer
aus Lichtenau schwer verletzt
worden. Der 21-Jährige fuhr nach
Polizeiangaben am Mittwoch
gegen 4.20 Uhr mit seinem KIA die
B 68 von Kleinenberg in Richtung
Scherfede. Plötzlich prallten Rehe
gegen das Auto. Der Fahrer fuhr
mit seinem Wagen in den Graben,
prallte gegen die Böschung und
schleuderte zurück auf die Fahr-
bahn, wo er sich überschlug. Der
Mann kam in eine Klinik. Das Auto
ist ein Totalschaden. 
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wird der Vereinsbaum dann sach-
gemäß nach Bonn transportiert«,
erläutert die Projektleiterin. 

Als Leitobjekt wird der Sidding-
häuser Vereinsbaum im Foyer des
Hauses der Geschichte auf die
Ausstellung aufmerksam machen.
»Wir haben ein sehr hohes Foyer,
müssen den Baum aber dennoch
etwas einkürzen«, so Dr. Stirken.
Auch sämtliche Wappen treten die
Reise nach Bonn an. Während die
Siddinghäuser ihre Wappen nach
der Ausstellung zurückbekom-
men, ist der Stamm anschließend
für sie nicht mehr zu gebrauchen.

Doch auch für Ersatz sorgt die
Stiftung Deutsches Haus der Ge-
schichte. Gemeinsam mit seinem
Vereinskollegen und Förster Ste-
fan Schütte hat Andreas Meis be-
reits einen Nachfolgebaum im
Ringelsteiner Wald ausgesucht.
Stefan Schütte hat sich für eine
Douglasie entschieden, deren
Holz haltbar und deren Kern kräf-
tig ist. »Während einer günstigen
Mondphase im Januar haben wir
den Baum gefällt und samt der Äs-
te erst einmal liegen gelassen, da-
mit diese noch Feuchtigkeit aus
dem Stamm ziehen«, erklärt der

Einmal noch wird der zwölf Meter hohe Vereinsbaum auf der Schüt-
zenwiese aufgestellt. Dann verlässt er das Almetal Richtung Bonn.

Fachmann. Inzwischen haben die
Musiker den Baum geschält und
auf sein künftiges Dasein als Ver-
einsbaum vorbereitet. Der neue
Baum wird aber erst im nächsten
Jahr zum Einsatz kommen. Im Mai
wird noch einmal wie gewohnt
der Alte aufgestellt. 

»Der Musikverein war von vorn-
herein sehr kooperativ und hat
versprochen, seinen Baum in die-
sem Jahr etwas früher abzu-
bauen«, sagt Dr. Angela Stirken,
die schon beim Abbau des Baumes
im vergangenen Oktober dabei
war. Die Ausstellung »Mein Ver-

ein« wird am 5. September eröff-
net. Die Musiker sind schon ein
wenig stolz, dass ausgerechnet
der Siddinghäuser Vereinsbaum
Geschichte schreiben wird. Zu-
dem ist der Musikverein gebeten
worden, die Ausstellungseröff-
nung musikalisch zu begleiten. 

»Wir wollen mit einem Reisebus
und einer großen Abordnung der
Siddinghäuser Vereine, die auch
am Vereinsbaum vertreten sind,
die Ausstellungseröffnung besu-
chen«, plant Andreas Meis einen
würdigen Abschied vom Vereins-
baum im kommenden September.

Stefan Schütte, Andreas Meis und Timo Möller (von links) vom Mu-
sikverein bereiten den neuen Stamm vor. Foto: Marion Neesen

Vereinsbaum schreibt Geschichte
 Von Marion N e e s e n

S i d d i n g h a u s e n  (WV). 
Wenn dieser Tage vielerorts die 
Maibäume aus ihrem Winterla-
ger geholt und herausgeputzt 
werden, nehmen die Sidding-
häuser schon mal langsam Ab-
schied von ihrem Vereinsbaum. 
Der macht nämlich Karriere. 
Der mit den Wappen der örtli-
chen Vereine geschmückte 
Stamm soll im September Hin-
gucker der Ausstellung »Mein 
Verein« der Stiftung Haus der 
Geschichte in Bonn sein. 

Es war schon eine kuriose An-
frage, die dem Vorsitzenden des
Musikvereins Siddinghausen,
Andreas Meis, im April 2016 auf
den Tisch flatterte. »Ich war gera-
de erst ins Amt gewählt worden
und dann so etwas«, erinnert sich
der Vorsitzende, dass er reichlich
überrascht war. Dr. Angela Stir-
ken, wissenschaftliche Mitarbei-
terin im Haus der Geschichte,
wollte ausgerechnet den Singse-
ner Baum für die Wechselausstel-
lung über die politische, soziale
und kulturelle Bedeutung der Ver-
eine in Deutschland haben.

 Der Baum wird alljährlich unter
der Regie des Musikvereins zum 1.
Mai auf der Schützenwiese unter-
halb der Sidaghalle aufgestellt.
Auch Meis’ Vereinskollgen und die
Vertreter der anderen Vereine im
Ort staunten nicht schlecht, gaben
aber ihre Zustimmung. Aber wa-
rum wurde gerade ihr Baum für
die Ausstellung auserwählt? 

 »Der Siddinghäuser Vereins-
baum ist ein typisches Beispiel für
die kleinstädtische und dörfliche
Vereinskultur«, erklärt Projektlei-
terin Dr. Angela Stirken. Dabei
unterscheidet sie sehr genau zwi-
schen einem Maibaum oder
einem Zunftbaum und eben
einem Vereinsbaum. »Solche Bäu-
me sind im Mittelrheinischen und
Westfälischen sehr häufig zu fin-
den«, sagt Stirken. Dass sie auf
den Siddinghäuser Baum stieß,
war »erst einmal Glück«. »Bei mei-
ner Recherche im Internet bin ich
sehr schnell auf den Baum gesto-
ßen«, berichtet sie. 

1998 hat der Musikverein erst-
mals einen Baum aufgestellt. In-
zwischen repräsentieren 14 Wap-
pen das rege Vereinsleben des
Dorfes. Zwölf Meter lang ist das
gute Stück, so dass ein Spezial-
transport notwendig wird, um den
Stamm aus dem Almetal in die
ehemalige Bundeshauptstadt zu
schaffen. »Eine Kunstspedition
wird mit dem Musikverein Kon-
takt aufnehmen. Per Tieflader

Siddinghäuser Exemplar wird Hingucker im Haus der Geschichte in Bonn

Bad Wünnenberg (seb). In Bad
Wünnenberg kocht die Windkraft-
Debatte erneut hoch: Die Bürger-
initiative (BI) Windvernunft for-
dert in einem offenen Brief die
schnelle Ablehnung für Bauanträ-
ge von Windrädern im Oberfeld.
Die Kreisverwaltung Paderborn
kündigt schnelle Entscheidungen
an.

Die BI Bad Wünnenberg hat in

Vier Klagen gegen Kreis 

Windkraft-Investoren zei-
gen sich nach wie vor klage-
freundlich: Gegen den Kreis 
Paderborn sind auf Bad Wün-
nenberger Gebiet vier Klagen 
beim Verwaltungsgericht 
Minden anhängig: eine wegen 
eines ablehnenden Beschei-
des, zwei wegen Auflagen für 
Räder, eine vierte aus verwal-
tungsrechtlichen Gründen. In 
Bad Wünnenberg sind 92 
Windräder in Betrieb, 15 ge-
nehmigt und 37 geplant – 19 
davon außerhalb der fünf 
Konzentrationszonen. 

In Bad Wünnenberg stehen
92 Windräder. Foto: Mazhiqi

Windkraftdebatte kocht wieder hoch
dem Brief an Landrat Manfred
Müller die Kreisverwaltung Pa-
derborn als Genehmigungsbehör-
de aufgefordert, Bauanträge für
Windräder abzulehnen, die nicht
in den fünf Konzentrationszonen
für die Windenergie liegen. Die BI
zielt vor allem auf die vor Jahren
beantragten Räder im Oberfeld
und Hirschweg ab, nimmt aber
auch zwei neue, von heimischen
Investoren geplante Räder am
Schürenbusch ins Auge. Sie liegen
außerhalb der von der Stadt aus-
gewiesenen Zonen für die Wind-
energie im Bereich Körtge in Fürs-
tenberg. Die BI schreibt in ihrem
Brief, den auch Bürgermeister
Christoph Rüther erhalten hat,
dass die Stadt in dem 2014 verab-
schiedeten Flächennutzungsplan
(F-Plan) der Windenergie mit
knapp unter zehn Prozent des
Stadtgebietes ausreichend subs-
tanziellen Raum überlasse. Einige
Windkraftinvestoren sehen das
anders: Eine Investoren-Gemein-
schaft aus der Stadt hat bekannt-
lich vor dem Oberverwaltungsge-
richt Münster einen Normenkont-
rollantrag gegen den F-Plan einge-

reicht. Sie greifen damit die ge-
samte Windenergie-Planung der
Stadt an. Am 20. November 2012
hatten die Münsteraner Richter
den damals bestehenden F-Plan
für unwirksam erklärt – und da-
mit einen Windrad-Bauboom in
der Stadt ausgelöst.

Einen Termin für eine OVG-Ent-
scheidung gibt es noch nicht: Eine
Entscheidung falle frühestens in

der zweiten Jahreshälfte, viel-
leicht aber auch erst im kommen-
den Jahr: »Die Stadt Bad Wünnen-
berg ist allerdings überzeugt, dass
der aktuelle Flächennutzungsplan
nach geltenden rechtlichen Vorga-
ben sowie nach bestem Wissen
und Gewissen erstellt wurde und
er somit auch vor dem OVG Müns-

ter Bestand haben wird. Die zu-
letzt durchgeführte 61. Änderung
entspricht in allen Punkten den
rechtlichen Anforderungen an
eine Ausweisung von Konzentra-
tionszonen«, sagt Bürgermeister
Christoph Rüther.

Die Kreisverwaltung will nicht
bis zu einer Entscheidung in
Münster warten. »Wir glauben an
die Rechtskraft des Flächennut-
zungsplanes«, sagt Kreis-Baude-
zernent Martin Hübner. Der Kreis
habe die Anträge für Räder im
Oberfeld noch nicht beschieden,
weil die Antragsunterlagen nicht
vollständig seien. Es fehle eine
Umweltverträglichkeitsstudie. 
Diese sei nach einem richterlichen
Hinweis aus Münster notwendig,
um entscheiden zu können. Mar-
tin Hübner kündigte an, dass der
Kreis mit einer Entscheidung
nicht mehr lange warten wolle.
Die Investoren hätten eine Mit-
wirkungspflicht und müssten die-
ser nachkommen, um das Verfah-
ren nicht in die Länge zu ziehen.
Kämen sie dieser nicht schnell
nach, lehne der Kreis die Anlagen
im Oberfeld kurzfristig ab.

Bürgerinitiative fordert Ablehnung von Bauanträgen in Bad Wünnenberg – neue Anträge für Schürenbusch

___
»Wir glauben
an die Rechts-
kraft des Flä-
chennutzungs-
planes.«

Martin Hübner


